
Eine Brandgans im Kreis Bernburg/Saale
(Aus dem  Omithologfcchen A rbeitskreis „M ittelelbe-Börde“)
Von D ieter M ißbach
Sicher in  der Folge des seit 1966 bestehenden B rutvorkom m ens der 
Brandgans — T adorna tadorna (L.) — in der E ibaue bei Tangerm ünde, 
wo 1965, bestim m t aber 1966 1 brü tendes P a a r  (LOOSE und  LIPPERT, 
1967; LIPPERT, 1967) und  1967 3 B ru tpaare vorhanden w aren  (LIPPERT 
in  BAUER-GLUTZ, 1968), w erden Brandgänse auch südlich dieses Ge­
bietes im m er häufiger als in  den zurückliegenden Jah ren  gesehen So 
w urden  u n te r anderem  Beobachtungen durch STEIN (1969) vom Barleber 
See bei M agdeburg, GRIMM (1967) und  KARLSTEDT (1969) vom H elm e­
stausee bei B erga-K elbra, TUCHSCHERER (1968) vom Schönitzer See sowie 
HAMPE und  HINSCHE (1967) von der Elbe bei W ittenberg m itgeteilt. 
A ußerdem  konnte 1968 nahe H eerte bei Salzgitter ein  B rutversuch fest­
gestellt w erden (JUNG, 1968). E in w eiterar B ru tp la tz  w urde 1969 bei 
B lum enthal nördlich Burg gefunden, wo auch 1970 ein P aar m it Erfolg 
gebrütet hat, u n d  ebenso konnte 1970 ein w eiterer sicherer Brutnachw eis 
zwischen Schartau u n d  N iegripp erbracht w erden (NICOLAI, 1970).
Am 18. u n d  19. 8.1967 beobachteten D. Koop, D. M ißbach u n d  K. Zappe 
eine B randgans im  Senkungsgebiet der Fuhne zwischen P löm nitz und 
K lein-W irschleben. Diese Feststellung is t nach unseren U nterlagen der 
erste Nachweis dieser A rt fü r  den K reis Bernburg. Sie h ie lt sich an bei­
den Tagen au f der ca. 150X150 m  großen freien  W asserfläche am  B ahn­
dam m  zum  Schacht P löm nitz auf. Koop stellte am  18. 8. die Gans abseits 
von 4 Löffel-, 2 Schell- und  1 Tafelente fest. Am  19. 8. beobachteten M iß­
bach und  Zappe sie neben 3 Spießenten-W eibchen. G leichzeitig hielten 
sich noch e tw a 50 K näkenten  u n d  30 Stockenten auf dem  G ew ässer auf, 
m it denen die Brandgans bei unserer A nnäherung zw ar gem einsam  auf­
flog, sich aber rasch vom P u lk  absonderte, das G elände m ehrm als allein 
um kreiste und als e rste r Vogel w ieder auf das W asser niederging. Das 
G efieder m achte einen s ta rk  m itgenom m enen E indruck. Nach dem  am 
G runde angedeutet rosafarbenen Schnabel und Fehlen des Schnabel­
höckers hielten w ir den Vogel fü r  ein adultes W eibchen. Zeichen fü r  eine 
M auser des K lein- oder Großgefieders konnten w ir  n icht bem erken.
Am  18. 8.1965 h a tte  P rigge ein m auserndes E xem plar auf dem  Bölsdorfer 
H aken beobachtet (LIPPERT, 1967). N ach BAUER und  GLUTZ von 
BLOTZHELM (1968) „beginnt die K leingefiederm auser A nfang Ju li bei 
den N ich tbrü tem , bei den Brutvögeln erst im  Laufe des Ju li; einzelne 
Vögel haben aber Ende A ugust/Septem ber noch kaum  dam it begonnen.“ 
Die G roßgefiederm auser liegt zw ischen den E xtrem en 8. Ju li und 15. Ok­
tober. Beobachtungen von B randgänsen im  A ugust und  Septem ber im 
B innenland sind dem nach nicht gerade als etw as Gewöhnliches anzu­
sehen. Leider is t es bei derartigen  Beobachtungen nie ganz auszu­
schließen, einen entflogenen Zoovogel vor sich zu haben.
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Das Vorkommen des Sumpfläufers in den Bezirken Halle 
und Magdeburg
Von K laus Liedei
Der in  der nördlichen P alaeark tis  in  der W ald tundra von Skandinavien 
bis zu r K olym a in O stsibirien seh r verstreu t und n icht sehr zahlreich 
brütende Sum pfläufer, Lim icola falcinellus (Pont.), (KOSLOWA, 1962) ge­
hört zu den im  deutschen B innenland seltener auftretenden  Limikolen, 
Häufiger, w enn n ich t sogar regelm äßig, kann  m an ihm  an der m ecklen- 
burgisch-vorpom m erschen Ostseeküste begegnen (GRTJMMT und MAU­
ERSBERGER, 1954/55; STÜBS, 1957; NEHLS, 1964, 1966. 1968). 
BORCHERT (1927), der in  seinem  W erk den größten Teil der ehem aligen 
P rovinz Sachsen-A nhalt berücksichtigte, konnte neben einigen, z. T. u n ­
datierten  A ngaben aus dem  frühen  19. Ja h rh u n d e rt vom Salzigen See, 
einem  der dam als w ohl bedeutendsten Lim ikolenbeobachtungsplätze irn 
deutschen Binnenland, n u r  noch zwei Beobachtungen aus dem Elbegebiet 
nennen. N ur eine Beobachtung datierte  aus dem  20. Jah rhundert. Borchert 
sei h ie r z itie rt: „Am Salzigen See h a t m an den S um pfläufer nach N au­
m ann (1836) m ehrm als erlegt. N itzsch erh ie lt einige Vögel am  22. Mal 1822 
von E rdebom  (Taschenberg, 1893), und Ju s t (1832) schoß ein S tück am  
18. Mai 1824. . . . W ahrscheinlich stam m en zwei Sum pfläufer des Eisleber 
Gym nasium s (Otto, 1901) vom Salzigen See, sicher ein  $  im  Heineanum  
(1890). A n d e r  Elbe soll die A rt nach N aum ann (1836) öfters erbeu te t w or­
den sein, und  Thiele (1857) schoß zwei Vögel im  Ja h re  1845 bei Barby. 
Endlich sahen m ehrere B eobachter nördlich von M agdeburg ein Stück 
am  7. Septem ber 1924 (Rebberg u n d  Sperling, 1927).“ Es is t dabei durch­
aus möglich, daß die eine oder die andere der von B orchert zitierten  
Beobachtungen falsch w ar. Bei dem  E xem plar im  H eineanum  handelt es 
sich nach K. H andtke (in litt.) n ich t um  ein ( ,̂ sondern um  ein Q  vom 
20.7. (Jah r? ) . Von den von OTTO (1901) erw ähnten  E xem plaren in  der 
Sam m lung des E isleber Gym nasium s stam m t das eine aus dem  Ja h r  
1874 oder 1875. Da kein  Beleg in  den Rechnungen existierte, h ie lt Otto 
Bezug von außerhalb  fü r  unw ahrscheinlich  und  glaubte an die H erkunft 
vom Salzigen See.
V erstärk te Beobachtungstätigkeit in  den vergangenen 20 Jah ren  verbun­
den m it einer besseren K enntnis vor allem  der W asser- und Sumpfvögel 
veränderten  das Bild n u r  unw esentlich. D er Sum pfläufer zäh lt nach w ie 
vor zu den seltensten Durchzüglern. Die e rs te  neuere Feststellung gelang 
am  18. 8.1948 am  NSG N eolitteich im  K reis Köthen, als Dr. R. W ahn und 
W. Schw arze 2 E xem plare beobachteten. E in rech t vertrau tes S tück
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